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Sehr geehrte Frau Eisert,
sehr geehrter Herr König,
sehr geehrter Herr Schäfer,

bei meinem ersten Besuch in Ihrer Einrichtung KUSS41 ist mir sofort aufgefallen, dass Sie in 
diesem Café und Beratungsraum eine schöne, angenehme Atmosphäre geschaffen haben, die 
es den jungen Menschen leichter macht, sich mit ihren Fragen, Sorgen und Wünschen an Sie 
zu wenden.

Ich möchte Ihnen im Namen der Stadt Frankfurt meinen Dank aussprechen für Ihre Arbeit. Sie 
haben gemeinsam mit den Mitstreiterinnen und Mitstreitern in Politik und Gesellschaft lange für 
die Einrichtung eines lesbisch-schwulen Jugendzentrums gekämpft und endlich konnte es im 
vergangenen Jahr mit Hilfe des Sozialdezernats unserer Stadt eröffnet werden. Als ehemalige 
Vorsitzende des „Runden Tisches Lesben und Schwule in Frankfurt“ war es mir eine ganz be-
sondere Freude, hier eine unserer Hauptforderungen verwirklicht zu sehen.

Die langjährige Erfahrung des Trägervereins our generation e.V.  ist in diese Einrichtung einge-
flossen. Besonders beeindruckt hat mich bei unserem Gedankenaustausch die Vielfalt Ihrer An-
gebote an junge Menschen, die in der Identitätsfindung Rat und Hilfe suchen, oder ganz einfach 
Gleichaltrige und Gleichgesinnte treffen wollen. Sie sprechen auch die Eltern an, gehen an die 
Schulen, bieten einen Abholservice für (noch) Unentschlossene an, Mädels- und Jungstage und 
vieles mehr.

Ihre Arbeit wird in steigendem Maße dazu beitragen, dass sich Jugendliche, die sich mit ihrer 
Sexualität und Identität auseinander setzen, in ihrer Stadt Frankfurt wahrgenommen und aufge-
hoben fühlen. Dies ist mir als Bürgermeisterin, Bildungs- und Frauendezernentin ganz beson-
ders wichtig, denn junge Menschen brauchen jede Art von Unterstützung, durch ihren Freun-
deskreis, ihre Familien und ihre Stadt. 

Ich wünsche Ihnen für das Jahr 2011, das Jahr 2 Ihrer Existenz als öffentliche Einrichtung, viel 
Erfolg und persönlich allen Besucherinnen und Besuchern viel Freude bei Ihren Veranstaltun-
gen, anregende Begegnungen und immer mehr Selbstbewusstsein.

Mit freundlichen Grüßen 


